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Eine Stadt  
zum Verweilen 

Berlin ist nicht nur die deutsche Hauptstadt, Berlin ist 

auch die Hauptstadt der deutschen Literatur. Schon An-
fang des 18. Jahrhunderts wurde die Stadt als »Spree-
Athen« gerühmt, Moses Mendelsohn und Wilhelm von 
Humboldt lebten hier, doch spätestens seit dem Deut-
schen Kaiserreich wurde Berlin zur literarischen Metro-
pole. Theodor Mommsen, Walter Benjamin, Kurt Tu-
cholsky, Bertolt Brecht, Lion Feuchtwanger und Erich 
Kästner wirkten und arbeiteten in Berlin. Und auch nach 
der deutschen Teilung blieben West- wie Ost-Berlin das 
kulturelle Zentrum des jeweiligen Landes.

Dieses Buch lädt zu einem literarischen Streifzug durch 
Berlin ein. Es führt an bekannte Orte wie zur Siegessäule 
und durch den Tiergarten, nach Grunewald und zum 
Gendarmenmarkt, aber auch zu Herrn Lehmanns Kult-
kneipe in die Pücklerstraße oder zum Gleisdreieck. Wir 
besuchen die Asyle der Heimatlosen, wandeln auf Major 
Toms Spuren durch Schöneberg und stürzen uns mit 
Franz Biberkopf in den Strudel der Großstadt. Magnus 
Hirschfeld zeigt uns das Geheime Berlin, während Anna 
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Gien und Marlene Stark die schillernde Berliner Party-
szene erkunden.

Anhand von 17 literarischen Stationen werden wir Ber-
lin entdecken. Dabei können die beschriebenen Orte di-
rekt aufgesucht werden – man darf sich aber auch vom 
heimischen Lesesessel in das beschriebene Berlin hinein-
träumen.

Viel Vergnügen wünscht 
Ralf Nestmeyer
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SIEGESSÄULE

Mit den Augen Walter Benjamins

Die von der Viktoria gekrönte Siegessäule ist eines 
der bekanntesten Berliner Monumente. Errichtet als 
Nationaldenkmal zur Feier der Einigungskriege, insbe-
sondere des preußischen Sieges im Deutsch-Däni-
schen Krieg (1864), stand die nach einem Entwurf von 
Johann Heinrich Strack errichtete Säule ursprünglich 
am Königsplatz.

Bronzereliefs am Historienfries künden von den er-
folgreichen Schlachten. Schon die Einweihung der 67 
Meter hohen Säule erfolgte bewusst am 2. September 
1873, also am dritten Jahrestag des Sedantages, der an 
die französische Kapitulation nach der Schlacht von 
Sedan (1870) erinnert. In Albert Speers Planungen der 
»Welthauptstadt Germania« spielte auch die Sieges-
säule eine wichtige Rolle, und so ließ er sie 1939 als Teil 
der neuen Ost-West-Achse auf ihren heutigen Stand-
ort, auf den Großen Stern im Tiergarten versetzen. 
Kein Wunder, dass nach Kriegsende vor allem die Fran-
zosen den Abriss des Monuments forderten. Auch die 
zum linksextremen Spektrum gehörenden Revolutio-
nären Zellen (RZ) störten sich an der Siegessäule so 
sehr, dass sie 1991 einen Sprengstoffanschlag auf das 
Denkmal verübten, bei dem aber glücklicherweise nur 
eine Stütze beschädigt wurde. Und in den Berliner Jah-
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